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Durch ieſe nellen Beſtimmungen iſt die anfangs erwähnte Entſcheidung
Ou 30 Januar 1896 tatſächlich aufgehoben.VII In allen öffentlichen Kapuzinerkirchen der
Schweiz können die Gläubigen jeden Monat einem von dem hochwürdigſten Provinzial 1e nach den örtlichen Verhältniſſen ein für allemal
alljährlich zu beſtimmenden Sonntag einen vollkommenen, den G  eelen
der Abgeſtorbenen zuwendbaren Ablaß gewinnen, ſie beichten,kommunizieren, eine olche Kirche von der erſten Veſper des betreffendenSonntags angefangen His Sonnenuntergang des nämlichen Tages an
dächtig beſuchen Uund daſelbſt nach den gewöhnlichen Meinungen de a  2heten. Dieſe durch Breve ont 21 März bewilligte Gnade giltf.  ir die nächſten zehn Jahre

Ueber den Antialkoholkongreß In Bremen.
Von Ir Karl Mayer mn Kallham, Ober-Oeſterr.

Auch der internationale Kongreß gegen Alkoholismus, der Iun Bremen
bis 19 April agte, iſt ein bedenkliches Zeichen der Zeit, an

dem entende Katholiken wohl nicht gleichgiltig vorübergehen können. Der viel
fach glänzende Verlauf wird manchem Teilnehmer katholiſcher Konfeſſion(deren wohl kaum gundert Unter en anderthalbtauſend Kongreßmit—gliedern), Sand in die Augen geſtreut 1  haben. te Anteilnahme aus nah und
fern großartig und übertraf alle bisherigen Antialkoholkongreſſe; die
Bremerverſammlung var tatſächlich international faſt alle Kulturſtaaten hattenRegierungsvertreter und Fachintereſſentengeſchickt: Amerika, England, Schweden,Norwegen, *  ——  Finnland, Rußland, Frankreich, Belgien, olland, Oeſterreich,Ungarn, Deutſchland U m.); die Referate verrieten durchſchnittlich Fachkenntniſſe in achlicher und hiſtoriſcher Beziehung und bildeten eine reiche Fund
grube für Anfänger, nach mancher Seite hin gaben ſie auch VorgeſchrittenenAnregung, Ausbildung und Vertiefung, wie B bezüglich Stellungnahme de  D
Geſetzes gegen den Alkohol, Gaſthausreform; die Debatten wurden, venn man
die perſönlichen Anrempelungen und politiſchen Brandreden des ſozialdemo⸗kratiſchen Wiener Agitators Dr Fröhlich, ſowie die anödende, rückſichtsloſeder Guttempler al Abſtinenten die Blaukreuzler als Temperenzlerausnimmt, achlich un ſichtlich niit Wärme, ifer, Begeiſterung, Leidenſchaftgeführt. Man begegnete ich ausnehmend liebenswürdig; Freundſchaftsbande
bUrden geknüp bis V die entfernteſten Kulturländer der hohe Senat Bremensbot den Teilnehmern ein ausgeſuchtes Frühſtück im Rathauſe an; der Gut  2
templerorden tat desgleichen; die Abhende üllten belehrende und abſpannendeUnterhaltungen aus, worunter das große Frühlingsfeſt des Diſtriktes 12 von
Deutſchlands Großloge II 53 mM geſanglicher Beziehung von be.
zaubernder Wirkung der norddeutſche Lloyd ſtellte einen ſeiner ſchönſtenund größten Eilpoſtdampfer, den Kaiſer Wilhelm den Großen, Iu einer Ha  23  fen  —und Meerfahrt Jur Verfügung und bewirtete auf dem Schiffe die Kongreß—teilnehmer mit einem oblen Diner. Hinter dieſem prunkenden Exterieur ſpielten
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ſich aber Vorgänge ab, die den Katholiken aufs iefſte verſtimmen, verletzen,
empören mußten.

Verletzend, 10 geradezu empörend varen die maßloſen Angriffe, welche
mehrere Referenten, reilich immer Om Standpunkte frei wiſſenſchaftlicher
Forſchung, die chriſtliche Weltanſchauung machten. hon In der öffent⸗
en Verſammlung des eu  en abſtinenten Frauenbundes, die dem Kongreſſe
vorausging, eitete hiezu Frau Röſe-Dresden piano ein. Dieſe agte einen

ortrag aus der Feder ihres Mannes, eines Mediziners: „über Alkohol und
Stillungsvermögen“ mit vielen unfreiwilligen Halteſtellen ſchüchtern auf, ließ
darin für die Trunkſeligkeit der ſchwäbiſchen Frauen und eren Stillungs⸗
vermögen, natürlich nach EM Urteile eines andern, die Gleichgiltigkeit der
katholiſchen Geiſtlichkeit in erſter Linie chuldig ſein und 91o emphathiſch:
„Gegen 2  2 milchloſen Fettbrüſte der ſchwäbiſchen Bäuerinnen ſind ogar die
onſt allmächtigen katholiſchen Geiſtlichen ohnmächtig!“ (Das gäbe ein pikantes
Graßmann'ſches Thema ab! Dr. med. Rüdin⸗Berlin, führte Iun ſeinem
Vortrage: 5  oho im Lebensprozeß der Raſſe“ dort, wWO auf die Trinker⸗
fortpflanzung zu prechen kam, aus, bte ſfolg „Der noch beſtehende geſunde
— der ſoll geſchützt werden vor dem Alkohol; emn geſetzliches Eheverbo
der Trinker würde von ausreichender Wirkung ſein. Den Trinkern iſt leider m
den meiſten Staaten durch das Geſetz die Kindererzeugung nicht abgeſprochen.
SO0 ange dies nich der Fa  Il iſt, en Trinker vor Eingehung der he
zeugungsunfähig gema werden An Durchſchneidung der VASA deferentia;
würde ich aber ein Trinker im Intereſſe der Raſſenhygiene nicht dazu ver.

ſtehen, 0 müßte dort, wO ern Nachwuchs zu erwarten ſtünde, der künſtliche
Ahortus eingeführt werden; ſelbſtverſtändlich müßte dazu die Einwilligung der
Frau eingeholt werden, die übrigens mn den meiſten en ohne Schwierigkeit
erreichbar wäre (Widerſpr aus der Verſammlung). Die Antialkoholiker
en ich gänzlich der Trinkerrettung enthalten; dadurch, daß ſich die Trinker
zuto öffen würden viele minderwertige Individuen ausgemerzt werden; CS
wäre dies eine Forderung der ausgleichenden Gerechtigkeit. Dagegen ſollten ſich
die Antialkoholiker einzig auf Heranbildung zeugungskräftiger Individuen ver

egen 46 In der ich daranknüpfenden Debatte bemerkte IDr. med. Forel⸗Chigny,“)
könne den 9  kat nicht billigen, daß die Antialkoholiker nrit der Trinkerrettung

ſich nicht befaßten; der Alkohol eliminiere nicht, ondern ſchaffe die Kanaille.
M übrigen halte · ganz Iun Uebereinſtimmung mit Rüdin die geſunde Züchtung
der Raſſe für unerläßlich; die Gewaltmaßregeln ſeien völlig unnötig;
man könne urch etwas mehr Aufrichtigkeit ( auf Grund der beſtehenden Ge
ſetze bewerkſtelligen und Beſſerung eintreten laſſen dadurch, daß man

die Raſſe hinaufzüchte; Aum den ungeſunden Nachwuchs zu eliminieren, ſolle man

den Konzeptus künſtlich regulieren (73 dabei dürfte man ich Urch Ratſchläge
heuchleriſcher falſcher Grundſätze anderer Lehren (J½ nicht beirren laſſen ehr
Aufrichtigkeit und weniger Heuchelei un der Geſetzgebung 45 Schon während
der obigen 2962 ührungen hörte man aus dem Plenum 0d auter, bald leiſe,

Der ſchweizeviſche Pſychiater, der bekanntlich auch die ehemalige Kron
prinzeſſin von Sachſen behandelt hat.
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0a vereinzelnt, bald maſſeuweiſe proteſtierende Zurufe. In der darauffolgenden
ebatte nahmen owohl Katholiken )als Proteſtanten Stellung zu den gefallenen
Angriffen auf die chriſtliche Weltanſchauung; müſſe die Frau ſchützen

die Roheit einer geradezu unmenſchlichen Wiſſenſchaft Trinker infach
N unheilbar zu erklären und alle Heilverſuche aufzugeben, ihnen die Ehe,
dieſes Zufluchtsmittel zu einer wahrſcheinlichen Beſſerung zu verbieten,
dafür die gewaltſamſten Eingriffe zu machen un den naturgeſetzlichen Lauf der
inge, das heiße Gottes Vorſehung angreifen; die Notwendigkeit einer Eli
minierung der belaſteten Individuen mache S gerade unabweisbar, alle Mittel

die Trunkſucht un der Trinkerrettung zu verſuchen. Beim Schlußworte
teben trotz der erfolgten Einſprüche beide Referenten, Dr. Ploetz-Berlin ind
IDr Rüdin.  Berlin bei ihrer Meinung. Dr. Rüdin erklärte nur, falls die von
Dr. Forel vorgeſchlagenen Mittel hinreichten (künſtliche Regulierung des Kon  ·  2
zeptus), die durch Alkohol minderwertigen Individuen zu eliminieren, be
züglich deren Fortpflanzung zu verhindern, verzichte auf die von ihm
vorgeſchlagenen ittel; wolle 2 die ſeinen durchgeführ wiſſen Dr be
fügte Schluſſe ſeiner Ausführungen noch eine Gottesläſterung hinzu;
tr uns nämlich zu chützen ſuchten gegen höhere — dürften Oir eS auch
un raſſenhygieniſcher Hinſicht; ebenſowenig, Pte 8 gegen Gottes Vorſehung ſei,

Dir uns gegen einen Habicht chützten, der herunterführe, ſei eS gegen
die

ſelbe Vorſehung, anderweitig vorzuſehen, wo ſie Ins chade,x und das ſei
bezüglich kohol im Lebensprozeſſe der aſſe der Fall; ſonſt ſei jede Gründung
einer Hagelverſicherungsgeſellſchaft ein ingri un Gottes Regiment. E
ortrage über Alkohol und Narkoſe irrte der hereits erwähnte Ir Ore zur
Behauptung ab: 77  1  er iſt, daß der enſch von höheren Affen abſtammt“
und le. trotz vielſeitigen Widerſpruches an ſeiner Ausführung feſt Er ent
ſchuldigte ich Iun der olge damit, habe niemanden beleidigen wollen,
och müſſe eS jedermann freigeſtellt ſein, die rakten 37 Forſchungen der Wiſſen
ſchaft 3U vertreten; die Ebolutionslehre gehört der Wiſſenſchaft, nicht der
Religion einen viſſenſchaftlichen Maulkorb laſſe ſich nicht anlegen; ſein
Freund, der berühmte Jeſui Wasmann, Ertrete U denſelben darwiniſtiſchen
Evolutionismus () als wenn ich die katholiſche Kirche auch V dieſem
Punkte den Reſultaten der Wiſſenſchaft anbequeme, vergebe ſie ich ebenſo—
wenig, Pie Iu der Galileifrage; Rom habe übrigens In Sachen wiſſenſchaftlicher
Forſchung den Katholiken gar nichts vorzuſchreiben.

Welcher Geiſt aus dieſen Ausführungen ſpricht, ieg lar und offen da
hiezu bedarf 8 einer näheren Erörterung. Peinli berührte hiebei daß die
anweſenden katholiſchen Geiſtlichen, zumal aus Deutſchland (es ohnehin
deren nicht viele), nicht entſchiedener gegen derartige rückſichtsloſe ngriffe auf

Die Katholiken durch Dr Neumann —Mündt, der gegen dieſes gegen —  —  —
Katholiken gerichtete Keſſeltreiben als Delegierter 66 weſtdeutſchen Mäßi keits
ausſchuſſes AUnnd des Charitasverbandes, ſowie im Namen des katholiſchen Le
bündniſſes und des Prieſterabſtinentenbundes von Deutſchland und Oeſterreich
folgende Proteſterklärun abgab Die Delegierten der katholiſchen Mäßigkeits⸗
und Enthaltſamkeitsvereine von Oeſterreich-Ungarn, Holland, Luxemburg Aund
Deutſchland bedauern ebhaft die während der Kongreßverhandlungen 3u Tage
getretenen Aeußerungen gegen die chriſtliche Weltanſchauung.

Linzer „Theol.⸗-prakt Uartalſchrift“ III.
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das poſitive Chriſtentum auftraten; die evangeliſchen Paſtoren brachten früher
und ſchär den I

ſt ein; daß das Präſidium, In das freilich faſt aus

ſchließlich Bremer berufen waren, ruhig und regungslos zuſah, vie des
Kongreßreglements, welches Wahrung ſtrengſter Neutralität un politiſcher Und

religiöſer Hinſicht gewährleiſtete, ſo offen und aktlos verletzt verden durfte,
zur größten Verſtimmung von Proteſtanten und Katholiken. Dder das
Reglement vielleicht ſo zu verſtehen, daß die „exakte Wiſſenſchaft“ unter en
Deckmantel der freien orſchu alle ngriffe auf das Chriſtentum ausſpielen
durfte, während die Vertreter des Chriſtentum darauf nicht reagieren ſollten,
weil ſie ſich n verfehlten die Wahrung ſtrengſter Neutralität u
religiöſer Beziehung. Wenn ES auf den Antialkoholkongreſſen ſo weiter geht,
können Katholiken wohl nich mehr ange daran Inteil nehmen; das hieße 1

und we verkennen; Trinkerrettung ſoll eln Mitte ſein zu dem
Zwecke, Individuum und Gemeinſchaft ſittlich 3u heben, anſtatt deſſen outriert
mMan durch die gröbſten, unſittlichen Maßregeln die Menſchheit, die Trinker,
geſchweige ſie zu beſſern, infach auf den Ausſterbeetat 3u en

Och ern anderes Charakteriſtikum trug der Bremer Antialkoholkongreß
ich, ein Charakteriſtikum, das zwar nicht wie das vorhergehende In ſich,

abſolut, wohl aber relativ dem Katholizismus Schädigung prognoſtiziert: der
Kongreß var eigentlich NPur eine Prunk  25  2 un Propaganda-Verſammlung

des Guttemplerordens. Die Vuttempler ßpbaren mn großer Anzahl gekommen.
Die internationale Weltloge allein entſandte Delegierte: aus amburg,

Qus Stockholm und Dr. Forel aus der Schweiz; außerdem ßbaren Groß
ogen (England, Amerika, Schweiz, Deutſchland, Belgien, Frankreich, Ungarn
vertreten, darunter Deutſchlands Großloge II mit Abgeordneten; gut

Einzelnlogen nahmen durch Vertreter Anteil Ranl Kongreſſe; Üüber 100 On⸗
greßmitglieder gehörten dieſem weltumſpannenden Orden Unter den offi
ziellen Rednern varen nicht weniger als Guttempler und doppelt ⁰ viel
Referenten mn den Nebenverſammlungen. Die Guttempler führten einen rück⸗
ſichtsloſen Kampf gegen die Blaukreuzler und den deutſchen Verein gegen
Mißbrau geiſtiger Getränke. Die Uttempler ind bekanntlich Abſtinenten,

ſie enthalten ſich vollſtändig geiſtiger Getränke und Mur von der voll⸗
ſtändigen Enthaltung erwarten ſie Beſſerung der modernen Alkoholſchäden; die
Blaukreuzler ſind Temperenzler, 0 ſie rblicken ſchon Aund Wur im mäßigen
Genuſſe dermalen ern erfolgreiches Mitte gegen den Alkoholismus. Die Gut
empler gingen ſoweit, daß ſie Temperenz als ethiſch verwerflich, als Verführung
zum Alkoholismus hinſtellten. Urch dieſen idealen Standpunkt, der freilich
auch aus der Praxis öfter ſeine Begründung indet, bezauberten ſie ielfach
bei den vorgeſchrittenen Antialkoholikern, verſtimmten aber und erbitterten um.  —

ſomehr bei den Temperenzlern, die trotz allfreundlichen Bittens Würdigung
ihres Standpunktes, ſelbſt Urch Hinweis auf die ſchönen Erfolge in der Trinker⸗
rettung keine Gnade anden So arteten die Debatten oft In perſönliche Polemik
aus; man vergeudete damit viel koſtbare Zeit. Auch dagegen gri der Vorſitzende
nicht ein und ließ das Reglement: nhänger des mäßigen Gebrauches,
vte diejenigen der Abſtinenz ſind gleichberechtigt zugelaſſen“, oft verletzen. WarE
dieſer Wortkrieg auch oft ein Nachteil für den ongreß, weil er, anſta die
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tatſächlichen Schäden des Alkohols zu behandeln, Fragen behandelte, wie: Wo
beginnt Mäßigkeit und wO endet ſie? S  ind auch kleine Mengen lkohol all
äherall und edem abſolut ſchädlich? Ueberwiegt der Nutzen, den die Mäßigen
tatſächlich der Antialkoholbewegung bringen, doch den Schaden (im Sinne der
A  inenten geſprochen), den ihre Grundſätze verurſachen, indem Unmäßige 10
nie zugeſtehen, daß ſie übermäßig trinken? Was iſt für den Einzelnen mäßig
ſo ra  en ſie doch großen Nutzen den abſtinenten Guttemplern, die dadurch
auf dem Kongreſſe manch gute Eroberung machten. Dehattenredner bemerkten
ab und zu mit ſi

lchem Stolze, ſeit Jahren ſeien ſie Abſtinenten, ſeit den
agen Bremens auch Guttempler Inſoweit nun der Guttemplerorden ein Abt
ſtinenzverein iſt und zur Trinkerrettung alle ſeine Kräfte aufbietet, iſt ſein
Wirken eln geſegnetes, ſeine Ausbreitung erwünſcht; allein —⁷ hat noch eine
andere, agen Oir nicht endenz, ondern Wirkung. Behufs Klarlegung deſſen
dürfte S angezeigt ſein, eine kleine Schilderung des Guttemplerordens zu geben

Seinen Urſprung hat der Guttemplerorden (J Inde—
pendant Order 07 8600d Templars) in New⸗York genommen; dort
wurde ETL im Jahre 1852 gegründet aus ähnlichen Organiſationen, we
on vorher exiſtierten, aber dann 0 arauf wieder verſchwanden Seine
Ausbreitung in Amerika und den anderen We  etlen iſt eine große
Schon im Jahre 1866 zählte der Orden un Amerika 168.500 Mitglieder
In 2686 Logen. Von Amerika aus gründete oſe altu 1868 die erſte
Loge In ngland; von hier bürgerte ich In Norwegen ein, dann In
weden, Dänemark, Deutſchland, Frankreich, Belgien, Schweiz, Rußland,
Ungarn, Oeſterreich X. Im vergangenen Jahre 1902 bar die Mitglieder⸗—
anzahl In Europa 532.606 in 10 ogen Rechnet die Mitglieder
der ogen un den übrigen Weltteilen dazu, dürften ſich die Teilnehmer
wohl auf rund Million elaufen. Großlogen eſtehen derzeit aſt In allen
Staaten der nordamerikaniſchen Inion, In den meiſten amerikaniſchen Repu
bliken, In faſt allen europäiſchen Großſtaaten, desgleichen In len und
Afrika; auch Auſtralien 30 Großlogen. Deutſchlands Großloge (das
däniſchſprechende Gebiet der preußiſchen Provinz Schleswig⸗Holſtein) 30
2000 Mitglieder In 74 Logen; Deu  an Großloge II das übrige
eu  E Sprachgebiet) 30 eit ſeinem Entſtehen im Jahre 1889 nunmehr
446 Logen nrit 5.9 Mitgliedern. Die Organiſation des Ordens iſt
eine ſtramm zentraliſtiſche und zielbewußte. Es baut ſich der Trden auf
aus okal⸗ oder Einzelnlogen, deren mehrere eine Diſtriktsloge bilden;
alle Logen eines größeren Staates machen eine 4 0  09 aus. Die Einzeln⸗
ogen tagen wöchentlich, und alle Mitglieder ſind ſtrenge Erſcheinen
verhalten; die Großlogen halten Jahresverſammlungen. Ueber alle ſteh die
Weltloge (International Supreme Lodge), die ſich alle Jahre ver
ſammelt; die war 1902 mn holm, die nächſte wird 1905 In
Belfaſt un Irland ſein. Der iſt aufgebaut auf dem Grund  2  2
ſatze der praktiſchen Menſchenliebe und Gerechtigkeit; er t mitarbeiten
an der ſittlichen und intellektuellen Fortentwickelung des Menſchengeſchlechtes.
Seine nächſtliegende ufgabe iſt, den Kampf gegen die alkoholiſchen
Getränke zu führen, weil dieſelben eine Quelle voll Leiden, von Armut und

46*
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en Unſittlichkeit und Verbrechen, Verrohung und Verflachung bilden
Der herrſchende U des Alkohols ſchädig die Familie, Gemeinde, Staat
und Kirche und wirkt entartend auf die Nachkommenſchaft eder Guttempler
yerpflichtet ſich zUur lebenslänglichen Enthaltſamkeit von allen alkoholiſchen
Getränken; eLr darf Getränke auch nicht verabreichen oder zubereiten
oder verkaufen IM Gegenteil verpflichtet ſich dem Verkauf und Verbrauch

jeder geſetzli zuläſſigen zweckmäßigen und anſtändigen Weiſe entgegen—
zuwirken die Enl Hauptzwecke verbindet der Orden noch andere huma⸗
nitäre Zwecke, wie Sparkaſſen, Sterbeumlagen Dieſ Beſtrebungen
kennzeichnen die emne Tendenz des Ordens Bekämpfung des Alkoholgenuſſes

jeder Form bei konſequent durchgeführter Enthaltſamkeit und Trinker⸗
rettung; amit önnen auch Katholiken ohne veiter einverſtanden ſein
Aus dem weltumſpannenden Charakter des Ordens ergibt ſich aber mi
Naturnotwendigkeit auch ganz ohne Abſicht Erne, ich nöchte agen weſentliche
Eigenſchaft die für den Katholiken nicht mehr ſo ganz gleichgiltig elben
kann Die Erziehung bezügli Vervollkommnung der Ordensmitglieder und
veiter der ganzen Menſchheit ſoll auf religiös ſittlicher Grundlage geſchehen
ſelbſtverſtändlich muß dabei Begriff „Religion“ auf das Minimum ſeines
poſitiven Inhaltes herabgedrückt werden, glei ann Transzendentalbegriff
werden Asmuſſen, Beamter der Groß ge N II Deutſchlands
drückt ſich der von ihm verfaßten Gedenkſchrift die allen Kongreßteil—
nehmern gratis zugeſendet wurde, alſo aus „Nach dem Wa  ruche Our
Field 18 the World er Feld iſt die E. ſoll ſeine Tätigkeit alle
Völker des Erdkreiſes umfaſſen und ſich auf alle Religionsbekenntniſſe
trecken der Guttemplerorden iſt alſo politiſcher Beziehung neutral weder
für noch beſondere Richtungen und Beſtrebungen Der en iſt ebenſo⸗
wenig konſervativ als ozialdemokratiſch, ebenſowenig orthodox als freireligiös
weder katholiſch noch evangeliſck 44 Noch deutlicher ſehen ÿpDptu den neutral

welchreligiöſen beſſer indifferenten Standpunkt aus Denkſchrift
mehrere Mitgalieder der eltloge während der Verhandlungen der Sitzung
3u Zürich bis 22 un!l 1897 verfaßten und den verſammelten Mit
gliedern der eltloge unterbreiteten. (òSeberſetzung des engliſchen Originaltextes).

Internationale höchſte Loge des
Verhandlungen der Sitzung zu Zürich —22 Uunt 1897

Parker, ekretar
Milwaukee 1897

Denkſchrift
Antra

die internationale Großloge des I für die Verſammlung Mi

Juni 1897 Iu Urt
„Der Orden der Guttempler hat gegenwärtig allen Teilen der

Welt und anl meiſten Iu ziviliſierten ändern Fuß gefaßt Seine Mitglieder
gehören den ver chiedenſten Völkerſchaften und Konfeſſionen Sein Motto
iſt Unſer Feld iſt die Welt, durch welches ſich als allgemein und der
ganzen Menſchheit zugänglich bezeichnet. Bei ihrem Eintritte den rden
wird den Kandidaten verſichert, daß ihre Pflichten als Guttempler ihnen
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kein Hindernis ſein werden mn Erfüllung ihrer verſchiedenen religiöſen und
geſellſchaftlichen Pflichten. Indeſſen entſpricht teſe Verſicherung nicht den
Ritualen des Ordens In Uebereinſtimmung mit dem allgemeinen rinziperlangt der Orden von denjenigen, welche ſeine Mitgliederſchaft nachſuchen,In Bezug auf ihre religiöſen Anſchauungen nichts als ihre Glaubenszu—ſtimmung Eerne alleitende Macht, die das Weltall beherrſchtObwohl nun der ormelle Ausdruck E unglücklich gewählt ſcheinen magin Hinſicht auf die vielen abweichenden Wege, in welchen Philoſophen unddie großen Begründer von Religionsſyſtemen ihre Meinungen ausgeſprochenhaben über das Prinzip, das die regiert, ˙ haben wir doch über
dieſe Seite der rage weniger zu agen Was uns aber Im öchſten Grade
als inkonſequent, gefährlic und 1e  d  E.  4  Ur zukünftige Einheit und das Gedeihendes Ordens verhängnisvoll erſcheint, iſt der mſtand, daß unſer Ritual
nicht bei einer Zuſtimmung zu dieſem allgemeinen religiöſen und ittlichenGeſichtspunkte ſtehen bleibt, ondern viel weiter geht und bezüglich der
Religion einen ſpezifi proteſtantiſ orthodoxen Standpunkteinnimmt. Bei dieſer Sachlage wird der en (n gewiſſenhaftreligiöſen Katholiken unzugänglich ſein, ebenſo allen Mitgliedern,welche der moſaiſchen Religion angehören und den indu, welche zu der ReligionBuddhas ſelbſt In ihrer entwickeltſten Form ſich bekennen. Wir laſſenReligionen, re die muhammedaniſche und die der ſogenannten Heiden un
erwähnt, weil ieſelben mn ezug auf religiöſe Angelegenheiten auf einem
ſo tiefen Niveau ſtehen, daß ſie keinen Anſpruch auf irgend eine beſondereBerückſichtigung erheben können, enn man zu ſtreng ſein wollte.

Allein die ſchwierigſte Seite der Frage ieg nicht darin, daß Re
ligionen, zu denen manche der größten Denker unſerer Zeit und Männer
von großem perſönlichen Charakter gehören, den Guttemplern mit ihremgegenwärtigen Ritual unzugänglich werden, ondern viel trauriger iſt die
Tatſache, daß Tauſende und Tauſende von enen, die zu proteſtantiſchenKirchen gehören, die aber un Anbetracht des gegenwärtigen Standes
der Wiſſenſchaft und theologiſchen Forſchung nicht 3u en 3uihrer Religion gehörigen Dogmen und Zeremonien ſich be
ennen können, ont Orden der Guttempler ausgeſchloſſen ſein werden,
ſelbſt In ällen, wo ihre Aufnahme dem Orden wertvolle ind perſönlichgeeignete Temperenz⸗Arbeiter zuführen würde.

Es iſt eine notwendige Folge der gegenwärtigen Lage, daß alle ohergebildeten Klaſſen wenigſtens un Europa, zum großen Teile außerhalb des
Ordens ſtehen müſſen. Würde im Gegenteil der Tden den die Univerſalität
proklamierenden Grundſätzen treu ſein, ind ſich auf einen gemeinſamenneutralen, immerhin religiöſen und ſittlichen Boden ſtellen, dann würden
manche aus den gebildeten Klaſſen d rden beitreten.

Und vas en vir mit all denen tun, die bei ihrem Eintritte mit
den Ordensritualien in Harmonie waren, ſpäter aber durch ihrenFortſchritt und ih re geiſtige Entwicklung In Zwieſpalt mit
deufelben gekommen ſind? Es mögen dabei manche der ernſtlichſten und
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tatkräftigſten Temperenzarbeiter ſein, und der Orden würde Urch ihren
Ausſchluß viele nützliche Mitarbeiter verlieren.

Schließlich enken Otr  2 ihre Aufmerkſamkeit auf die atſache, daß
die religiöſe rage ahr für Jahr mehr ſich Bahn oricht und
eine der wi

igſten Fragen ſein wird, mit denen ieſe Geſellſchaft ſich aus
einander 3u en hat Wir fürchten, daß, teſe rage nicht beizeiten
geregelt Und der Eintritt In unſeren Orden nicht allen Bekenntniſſen frei⸗
gemacht wird, dieſe rage mit der Zeit ein Sprengſto wird, welcher
Trennungen im Drden hervorruft.

Um nun dieſen Ausgang abzuwenden, In anderen Großlogenkreiſen
und für die Zukunft alle Streitigkeiten ber dieſen Gegenſtan urzweg
abzuſchneiden, ſchlagen btr vor, daß die internationale Großloge ein inter⸗
nationales Komitee beſtelle, welches un der nächſten Sitzung einen wohl⸗
erwogenen und ausgearbeiteten Antrag auf Reviſion der jetzt im
Gebrauch ſtehenden Ritualien vorzulegen hat, mit Beibehaltung
ihres religiöſen Charakters, aber ohne formelle U  2
rücke, velche Bekenner anderer Religionen kränken können, oder dann,
daß die Großlogen das Recht erhalten, das religiöſe Moment uR Rituale

ſo zu geſtalten, Wie ſie eS für ihren Kreis feſtgeſtellt zu ſehen wünſchen.
Zürich, Uunt 1897 gez.) John Erickſen A Eplinius.

Joh. Bergmann. M Sterner. Asmuſſen. Dr
Dieſes Dokument ſagt klipp und klar, daß die Lokallogen weil

faſt ausſchließlich In Europa Proteſtanten gegründet und gehalten, nach
Tunlichkeit orthodox-proteſtantiſch gefärbt werden; daher kommt auch bei
vielen katholiſchen Guttemplern die irrige Meinung, der Guttemplerorden
verlange den Glauben einen perſönlichen Gott oder ſetze ihn voraus,
desgleichen an den Erlöſer eſu Chriſtus; die Großlogen und beſonders
die eltloge, alſo die höheren rade der Logenbrüder, hingegen ein aubens
bekenntnis haben, deſſen ganzer dogmatiſcher Inhalt den einen Artikel umfaßt
Glaubenszuſtimmung eine alleitende acht, die das eltall beherrſcht;
das der internationale Gottesbegriff der Guttempler, den kein Freigeiſt
etwas einzuwenden hat; denn ein jeder kann ſich QAbet enken, vas will,
Uund ver ſich nichts denken kann, der wird doch wenigſtens überwältigt
leeren Schall der großen Worte Dieſer „wiſſenſchaftliche Gottesbegriff“ 2
gar einen perſönlichen Gott feſt, ſondern ein Prinzip, eine ach
Dieſe kann gut als „Summe aller Naturgeſetze“ betrachtet werden,
die im Kosmos wirkſam ſind, und eS iſt er uit dieſem Glauben auch
jede bloß naturaliſtiſche Weltanſchauung vereinbarlich. Iu er Gottes-—
begriff verdient aber die religiöſe Bezeichnung „Glaube“ nicht mehr,
ſteht ganz außerhalb der chriſtlichen Offenbarung und ehre, iſt ein a⸗
chronismus der Gegenwart und kommt Almn volle 19 Jahrhunderte zu ſpät
In der Zumutung eln ſolches Glaubensbekenntnis Heim Eintritte un den
Orden vor dem Hochtempler abzulegen, liegt fü den gläubigen Katholiken
eine tiefe Erniedrigung und Beleidigung. Ja, der Weltloge iſt der formelle
Ausdruck dieſes Kredo ohnehin noch „Unglücklich gewählt in Hinſicht auf
die vielen abweichenden Wege, Iun welchen Philoſophen und die großen Be
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gründer von Religionsſyſtemen ihre Meinungen ausgeſprochen haben, über
das Prinzip, das die Welt regiert.“ Da haben wirs Ja Ach ſagt alſo
noch zu viel; Prinzip wäre das richtige, amit auch alle „Philoſophen“ ihre
Wahnkonſtruktionen um Guttempler-Glaubensbekenntniſſe unterbringen können.

Die die zweite Tendenz, oder agen wir, Aunl 10 objektiv 3u
bleiben, ein weiteres Charakteriſtikum des Guttemplerordens; wir laſſen eS
alſo ahin geſtellt, ob die Guttempler die Erziehung und Vervollkommnung
der Ordensmitglieder und weiter der ganzen Menſch

heit auf dieſer ittlich—
religiöſen Grundlage als wes verfolgen, oder, was vielleicht, wenigſtens
in den Uunteren Logenkreiſen, wahrſcheinlicher ſein dürfte, als notwendige
Vorbedingung ſür die Internationalität ihres Ordens ehen In den Kauf
nehmen müſſen Für den Katholiken kann dies, weil die Konſequenzen In
heiden Fällen für ihn gleich liegen, ziemlich belanglos ſein.

Der Träger dieſes religiös-ſittlichen Prinzipes iſt das Ordensritunl.
Dem Guttempler geh das Ritual über  2. 0  E ei ihm über den
Konfeſſionen und eigene Beamte wachen über deſſen gewiſſenhafte Anwendung.
Mag der Guttempler ſich keine der beſtehenden Konfeſſionen klümmern,

ſich Nur an ern Ritual hält, dann iſt eln vorzüglicher Guttempler,
dann iſt ern vollkommener Menſch. Das wird jedem Guttempler zur
Ueberzeugung und aher ſeine grenzenloſe Bewunderung für die Organiſation
ſeines Ordens. Qs Rituale enthält außer dem örtlich vielfach ehr
modifizierten Gottesbegriffe eine nzahl Sprüche aus der heiligen Schrift

Alkoholika und eine Anzahl Gebete für Aufnahmen, Logeneröffnung
und Schluß, für Krankheits⸗ und Sterbefälle. In Deutſchland, wo die
Logen durchſchnittlich orthodox⸗proteſtantiſchen Charakter tragen, tmen auch
ieſe Gebete ganz denſelben Ei Bei Beginn und Schluß der Sitzungen
wird häufig eine Variation des „Vater uſer ebetet. e lautet: nſer
Vater, der du biſt Im Himmel, bir danken dir für die Fürſorge für uns
und die nuſrigen während der vergangenen Woche, Uund daß du uns die

Gnade zuteil verden ießeſt, wieder zuſammen u kommen. Vergib uns,
vir bitten ich all unſere Vergehen; ir reten zuſammen, Aum die hedeutende
Sache der Enthaltſamkeit zu fördern. Mögen ſi erleuchtet und geſtärkt
werden, amit unſere Vorſätze und Handlungen mächtig für das Gute
wirken. X  I.  lr empfehlen dir jeden Leidenden, beſonders aber den Trunk  —
ſüchtigen und ſeine Familie Segne den Orden, dem wir angehören
und laß deine Gunſt auf allen verwandten Vereinigungen ruhen. Leite uns,

Herr! in der Geſchäftsordnung der heutigen Verſammlung, tehe uns bei
während unſeres Lebens und führe endlich in das twumli  —  che el
An! Jeſu Chriſti, unſeres Erlöſers willen. Der Kaplan ſo heißt
der Beamte, welcher den religiöſen — 67—  eil der Verſammlung leitet, gewöhnlich
iſts eine Frau kann jedoch ein beliebig formuliertes Gebet ſprechen,
oder auch einen bſchnitt QAus der Bibel verleſen; ſelbſtverſtändlich ird
dabei die Geſtaltung des religiöſen Teiles der Verſammlung ganz nach
ſeinem privaten, religiöſen Standpunkt ausfallen. äufig te im en
der Logenſäle ein Qr oder Tiſch, darauf die Lutherbibel. eſehen
wir Uuns flüchtig eine Verſammlung. Dieſelbe wird Hochtempler
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ffnet durch drei Schläge mit em Hammer auf dem Tiſch, worauf alles
au Es erfolgt das Gebet des Kaplans, ſowie ein religiös gehaltenes
Lied Hierauf wird die Ritualzeremonie vorgenommen von den vier höchſten
Beamten (Hochtempler, Althochtempler, Vizetempler, Kaplan) Ein ab
wechſelndes Geſpräch, Hinweis auf die gute Sache, Aufmunterung und Be
ehrung ＋•—

O

ind neue Mitglieder aufzunehmen (die rigens 0l urch ein
altes Mitglied angemeldet ſein nüſſen), rfolgt die Einweihung; onſt
Beſprechung innerer Vereinsangelegenheiten und über außenſtehende Wahr  2
nehmungen über Nichtbeobachtung der Gelübde, dann Vortrag ema ver

ſchieden, bald belehrend, 0a unterhaltend) und Schluß Bei der Einweihung
werden auf den vier Tiſchen (an den vier Seitenwänden des Verſammlungs⸗
lokales der vier fungierenden Beamten 1e zwei Kerzen angezündet. Die
Tiſche ſind mit arzen Sammetdecken edeckt, mit dem Symbol: Glaube
offnung und Liebe in den Kanten. Der Kandidat wird efragt 1e: gilt
für Norddeutſchland), ob den allmächtigen ott und Jeſum
Chriſtum glaube, und ob ſchon Guttempler eweſen. Darauf wird
von den Marſchälen eingeführt und Hochtempler unterwieſen. Der
Vizetempler nimmt ihm die Gelübde ab, der Althochtempler richtet Er⸗
mahnungen an ihn und begrüßt ihn, der Kaplan I ein ebet; annl

unterrichtet ihn der Ho  empler über die Zeichen Es ird der
Bruderkeis geſchloſſen (indem alle ſich die ande reichen), und der Hoch
templer üſtert em Mitgliede die Paßworte zu Ein Schlußgeſang
heende die Zeremonie. Nach ſechs Monaten kann itglie der Diſtrikts⸗
loge werden; teſe Mitglieder werden belehrt, bte ſie den jüngeren Mit
gliedern mit utem Beiſpiele vorangehen en Nach einem weiteren ahre
kann der Großlogengrad erworben werden; iſt dann ſtimmberechtigt
bei dieſen Verhandlungen, welche zum größten etle 3  ber Angelegenheiten
der untergeordneten ogen handeln, ſowie über Agitation. Die Gelübde in
bei edem Grade chärfer und behandeln hauptſächlich die Nächſtenliebe. Die
einzelnen Grade erkennt nman den verſchiedenen Kragen oder Mäntelchen,
die * werden Mitglieder der untergeordneten ogen blaue
Leinenkragen, Diſtriktsloge aue Sammetkragen, Großloge rote Sammetkragen
mit Goldtreſſe und Goldbordüre quer ober dem Kragen, eltloge rote
Sammetkragen mit ſchwarzem Oberteil, onſt wie vorher. Das Symbol iſt
die Weltkugel auf einem gleicharmigen Kreuze, das auf drei Armen die
Aufſchrift: „Glaube, Hoffnung und Liebe“ trägt, auf dem vierten die
ſymboliſchen Zeichen des Kreuzes, Ankers und Herzens. Daß dieſe
ritualiſtiſche Paradefigur ganz geeigne iſt, gewöhnlicher 1  V  eute Sinn ſuggeſtiv⸗
hypnoſiſch gefangen zu nehmen, iſt ſelbſtredend. Darin ieg auch für den
Guttempler zum roßtei ſeine wunderbare Ordensorganiſation. Wir glauben
nicht irre zu gehen, wir aus ⸗dem Geſagten den Schluß ziehen: Der
Guttempler hat das Glaubensbekenntni des Freidenkers und
den religiöſen Formalismus proteſtantiſch-pietiſtiſcher eli
gions-Genoſſenſchaften.

Erwähnenswert iſt noch das geheimnisvolle Weſen in der inneren Organi⸗
ſation des Guttemplerordens. Bei der Aufnahme müſſen ſich Mitglieder eidlich ver
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pflichten, nichts Aus den Verſammlungen auszureden, die anvertrauten Bücher nicht
aus den Händen zu geben Daraufhin erhalten ſie ern um Flüſtertone Hochtempler
geſprochenes Paßwort, welches ihnen den Zutritt zu allen Logen ermöglicht.
Dasſelbe dient zugleich als Kontrole, ob ein itglie ſeinen Beitrag (jährli

Mark für Mann, für Frau, 2 2—  — Zeitung) ezah Für Mitglieder der
Diſtrikts⸗ und Großlogen gibt S eigene Paßwörter, für Reiſen werden wieder be
ſondere Paßwörter ebraucht, we un allen Teilen ennes Erdteils (z. B. Europa)
glei ſind und zum Beſuche jeder fremden Loge berechtigen. Ußerdem wird
1 Ausweiſe eine Reiſekarte ausgeſtellt. Durch eigene Zeichen iſt CS den
Guttemplern möglich, ſich gegenſeitig zu erkennen. Ein eiſpiel. Durch An⸗
egen des Zeigefingers den Mund ſagt man, daß emand Guttempler iſt
Der gefragte Teil zieht mit dem linken Zeigefinger von der Mitte der Stirn
nach der Schläfe und ſagt amit: Ich bin auch Guttempler. Darauf erwidert
der fragende H  eil das Zeichen mit dem Zeigefinger der rechten Hand, indem
ETL einen leiſen TU auf die Schläfengegend der rechten Stirnſeite ausübt, d. h
ich auch Ferner wird das Wort „Templar“ gegenſeitig buchſtabiert. Beim
Händereichen übt gegenſeitig einen leiſen ruck auf den Ringfinger aus
M Eintritt un eine Loge 3 erhalten, werden bei der äußern Wache (im Vor
lokale) eine gewiſſe Anzahl Schläge gegeben, ebenſo ander Türe der inneren

Das brüderlich-ſchweſterliche Verhältnis (Anſprache gegenſeitig mit
Bruder und Schweſter), das der Tden Het den Mitgliedern untereinander
eingeführt, erregt manche Bedenken Dieſer Umſtand 1 manches zweifelhafte
Individuum beſtimmen, In den Orden einzutreten. vertrauliche Umgang
in den wöchentlichen geſchloſſenen Verſammlungen, die ſyſtematiſche Pflege der
Familiarität tun das ihrige die Guttempler haben hierin auch chon üble Er⸗
fahrungen gemacht.

Nach den vorausgegangenen Detailſchilderungen, die aus offiziellen
Büchern und Privatbriefen, ſowie erſönlichen Mitteilungen aktiver Guttempler
ſtammen, dürfte das römiſche Dekret u  3  ber den Guttemplerorden unſchwer ver

an  1 ſein. Auf eine ufrage des hochwogſt Herrn Biſchofes Fallize, apo
Vikars für Norwegen: ob eS Katholiken geſtattet ſei, ſich em Guttempler⸗—
Oorden anzuſchließen, erfloß von der Congregatio de propaganda de
folgende Antwort: Romae 15 junii Rmo 10 Joanni Baptistae
Fallize VICario Apostol. Norvegiae. IIlme Et Rme Domine. Relate
20 dubium am ab Amplitudine ſ huie ancCtae Congregationi
eXpoOsitum, utrum nembpe Societas: Independant Order 0f 000
Templars VOCataà, Sit recensenda inter damnatas ab Apostolica Sede,
CU nondum ejusdem Societatis plena habeatur Cognitio, Adae-
quata Solutio dubii Ut! Supra differenda est. Attamen 3 guAE de
hae societate Jam innotescunt, apprime demonstrant, EA valde
Christifidelibus ES8SE periculosam, proinde omnino vitandam. Lex
Servandi Secreti Asseclis praescripta de els, guae I COH-·

venticulis agantur, Hdei naufragium CUI (Uti ristis expeérientia In
Ameriea docet) catholici, qui idem dant nomen, misere EXPOnuntur
aliaque 110I minoris ponderis argumenta hoe evincunt. Ideoque
Amplitudo Pua bro Viribus Guret, Ut Hdeles istius regionis ab hae
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Soeietate arceantur, Inl gua SOTUIII Hdes Cathohea 1IH peri-
6ulum addueeretur. Interim Deum C0 Eetoe

18 Card Ledochowski Praef.
18 Ignatius Archiep. Pamiathen Secret

Die Congregatio de Propaganda Hde fragte nun bei der Congre—
gatio Sti Officii an und erhielt folgende Antwort:

Oirea SOeietatem landestinam vulgo dietam 000 Templars
Orden rescripsit Suprema Congregatio Sti OFHCi! Illmo Revmo
Domino Secretario Congregationis de Prop. Fide

Romae, 17 Augusti 1893 In iteris datis 252 Septembris 1891
4166 ISta Congregatio transmisit huie Congregationi Iteras

Praefecti Apost Norvegiae, quibus enixe rogabat TESPOnSuUnI irea
dubia duo sequentia. 10 ANn Societas: Independant Order 07 000
Templars teriatur EXCOmmunieatione lata COntra SOC(iétates Oecultas
Per OConstitutionem „Apostolicae Sedis“ et 1N quantum negative 2
An Sub gravi prohibitum Sit dare 1811 S0cCietati.

Re discussa 11 Congregatione habita fer I elapsa EHUmnm!i
Patres Inquisitores generales, approbante SS8Sm Patre éderunt

deceretum
AGd lam: Dilata

Zam AtHrmative 86  — deterrendi Hdeles dando nomine
UGC Societati. Decretum (COmmunicetur VIeario Apost. NOr-
vegiae etEppis Ame rieae Septentrionalis et regionis OCanadianae Et
Archieppus Neo Hboracensis referat de hae Et similibus Societatibus.

Der Wortlaut dieſes Dekretes, das mit Zuſtimmung des Pa  E
von der Congregatio Sti Offieii veröffentlicht wurde, iſt deutlich genug,
Aum den katholiſchen Standpunkt zu kennzeichnen. Dob IIOIIEII dare darin
nur „eintreten“, nicht aber auch „angehören“ (für die nämlich, welche vor
rla des Dekretes chon Mitglieder waren) beſagt, gibt lar der Kontext;
ob Sub gravi Mur POena, nich aber culpa 3u verſtehen, röffne der
Tenor des etrete: Schon durch die Inst. Congr. Inquis. Mai
1884 wurde der Beitritt und die Zugehörigkeit zu Geheimbünden eL
Art verhoten und kann arbiträr geahndet werden. Dieſes Geſetz gilt nich
NMur von religiöſen Vereinigungen: Auch geheime ſtin n3 und EM ere n Z·
Verbindungen ſind von Rom aus namentlich verhoten worden, ſo in der
wähnten n die amerik. —00d Fellows und die 0ON. 07 Temperance.
Wer nun ſagt, der Guttemplerorden iſt kein ſolcher geheimer Abſtinenzbund,
dem antworten vir; Transmitto; amit iſt nuur geſagt, daß ihn die HUXCOm:/
munieatio nicht rifft, vaS von Rom 10 auch noch nich entſchieden iſt ob
nicht In der olge dieſe HKcOommunicatio tatſächlich erfolgt, darüber wird
die Zukunft Uns belehren. Eintritt und Zugehörigkeit iſt sub gravi verboten;
dies genügt dem eifrigen und guten Katholiken, um nicht einzutreten und
ers ſchon, ofort auszutreten, 10⁴ dem Guttemplerorden, mag EL denſelben be
züglich ſeiner Trinkerheilerfolge noch ſo chätzen, überall, wo EL Unter der
katholiſchen Bevölkerung ſich verbreiten will, mit allen erlaubten Mitteln ent
gegenzutreten. Mögen die Katholiken den katholiſchen Mitgliedern und be
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geiſterten Lobrednern des Guttemplerorden ihren Standpunkt erleichtern, dadurch,
daß auch ſie katholiſche Abſtinenz-, nich nur Temperenzvereine gründen,
in d  —— einzutreten dann möglich wird, die beſtehenden kanoniſchen Abſtinenz⸗
und Temperenzbruderſchaften ausgebildet und WwO ſie eine Scheinexiſtenz führen,

helebt werden ozen un Breslau In mit gutem Beiſpiele borangegangen.
Die Hüter und Wächter des katholiſchen Glaubens mögen ein wachſames Auge
auf den Guttemplerorden in egenden, wo auch katholiſche Einwohner ſind,
werfen; in ſo manchen deutſchen Städten, wie in Hamburg und Bremen 2.

in hon und noch hunderte von Katholiken Guttempler, trotz obigen Dekretes.
Auch In Oeſterreich, zumal un Galizien, WO der in charitativen Organiſationen
⁰ hochverdiente Prof. Letoslawsky mit einer Begeiſterung, die ihm alle Ehre
macht, für den Guttemplerorden arbeitet, ferner In Wien 2⁴ ſind chon
katholiſche Guttempler. H  ier handelt ſich nicht, ob Guttempler Freimaurer
ſind; das iſt hier irrelevant. Das freimaureriſche „Bundesblatt“ Schweiz),
H  .  eft 45 Jahre 1892 hat C verneint. Nun, das bleibt, aßh die Organi  —  ·
ſation der Guttempler täuſchend ähnlich, nicht identiſch, dem Frei⸗
maurerorden entlehnt iſt; Tatſache iſt ferner, daß die hö  en Grade von
Freimaurern bekleidet verden und Freimaurer Gründer. vieler Guttempler—
ogen ſind Der Guttemplerorden hat das Glaubensbekenntnis eines Freidenkers
und den religiöſen Formalismus proteſtantiſch-pietiſtiſcher eeligionsgenoſſen⸗
ſchaften Das läßt für den katholiſchen Glauben genug befürchten; dieſe Be
fürchtungen wurden In Amerika In Hunderten von Beiſpielen zur traurigen
Wahrheit. Sollten die kommenden internationalen Kongreſſe den Alkoho⸗
ismus dem Bremer Kongreſſe leichen, dann gb eS O ein Entweder-Oder:
entweder beſuchen ihn gebildete un angeſehene Katholiken ſo zahlreich, daß
ſie überwiegen Zahl und Kenntniſſen, oder für einen Katholiken iſt kein
Platz mehr auf einer ſolchen Verſammlung. Und der nächſtjährige
Antialkoholkongreß deswegen nach Budapeſt verlegt worden ſein (noch zu
Beginn des Bremer Kongreſſes die Wahl zwiſchen Chriſtiania und Berlin)

der Propaganda des im großen Maßſtabe in Ungarn zu
dienen, wo ereits eine Großlage beſteht, dann: Videant Consules,
quod detrimenti TES Catholiea 11 Austria Et Hungaria capiat.
e Los von Rom⸗Bewegung fände darin einen tüchtigen Bundesgenoſſen.

urze Fragen und Mittheilungen
(Den Bei  Atern zur eherzigung.) In einer größeren

Stadt frug vor kurzem ein Schulkind den hochwürdigen Herrn Katecheten:
„Bitt ſchön, Herr Katechet! Letzten Sonntag habe ich in der Kirche N N
die heiligen Sakramente empfangen. Der Beichtvater, zu dem ich eichten kam,
hat urir keine Ermahnung gegeben gab mir, Als ich die Sünden aufgeſagt,
ſogleich die Buße an und pra dann die Losſprechungsgebete. Dabei hat
aber kein Kreuz U  13  ber mich emacht, ſondern mit der Hand gewin Und
„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ geſagt. War leſe Beichte auch woh giltig?“
Während das Kind dieſes erzählte, deuteten mehrere andere Kinder ＋ daß
ihnen dasſelbe vorgekommen ſei und harrten geſpann auf die Antwort des


